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Rückblick auf die Unruhen in Galizien .

Deutschland . Stuttgart ( städtische Verwaltung ; GewEeucr ; die
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Schleswig ( die dänische Propaganda ) . Berlin ( eine neue Brandschrift ;
Czerski ) . Stettin ( die Frage der Differenzialzölle ) . Breslau ( Eman¬

zipation der Frauen ) . Köln ( das rheinische Ständefcst ) .

Schweiz . Bern ( Beuchte eines katholischen und eines radikalen
Blattes ) .

Lelgien . Brüssel ( der König von London zurück ; Preisermäßigung
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Italien . Rom ( Mordthaten ; falsche Gerüchte ; die Judenreform ) .

Spanien . Madrid ( das Attentat ; Karlistcn ; General Prim ; Donna
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Anlehen ; Preßprozeffe ) .

Großbritannien . London ( Plan einer allgemeinen Telegraphik ) .

Lußlanb . Petersburg ( die Sekten in der rusfisch -griechischen Kirche ) .

Rückblick auf die Unruhen in Galizien .
Man erinnert sich aus jener Zeit des tragischen Schicksals

der Familie v . Bogusz , welche auf ihrem Edelhofe von
wüthenden Bauern überfallen und in Gesammtheit ermordet
wurde . Deßgleichen ist wohl auch der s. g . „Bauernkönig "

Szela unvergessen , dem namentlich schlesische Blätter neben
andern Greuelthateu auch diese schuldgaben , und aus
dem sie mit den abenteuerlichsten Ausschmückungen eine Art
von Banditenhauptmann im Geschmack der Räuberromane
machten .*) In einem jüngst erschienenen Buche ( Briefe
eines Deutschen über Galizien , Breslau , Verlag von Joseph
Mar , 1847 ) finden wir nun statt der damaligen Tagesnach¬
richten , bei denen allerlei Mährchenhaftes mit unterlief , eine
gesichtete, aus zuverlässigen Quellen geschöpfte Darstellung ,
welche von diesem Standpunkt aus gar Vieles zu berichtigen
findet . Wir heben folgende Einzelheiten aus :

Unter allen Opfern der galizischen Schreckenstage hat
wohl Niemand so allgemeine Theilnahme erregt , als die
Familie Bogusz . Sie kennen aus den öffentlichen Blättern
die Klage , die ein Mitglied dieses unglücklichen Hauses ,
Heinrich v . Bogusz , an Se . Maj . den Kaiser gerichtet
hat . In diesem Aktenstücke , dessen Bekanntmachung damals
ungeheure Sensation erregte , stellt Hr . v . B . jede Theil¬
nahme seiner Familie an der Revolution in Abrede ; er ver¬
sichert , nie habe sie ihre Unterthanen bedrückt und nie sey
von diesen eine Klage wider sie erhoben worden . Er be¬
schuldigt den Bauer Jakob Szela aus Smarzowa : dieser
habe aus längst gehegter Rache , weil er jene Familie für die
Urheberin seiner mehrmaligen gerichtlichen Verfolgung und
der erlittenen Gefängnißstrafe gehalten , am 20 . Februar mit
einer wüthenden Bande bewaffneter Räuber die derselben
gehörigen Güter Smarzowa , Sicdlisko , Rzedzianowice , und
Zarowka geplündert und verheert ; den 87jährigen Vater
des Klägers , drei seiner Brüder , seinen Vetter und Neffen ,
in Allem sechs Glieder der Familie Bogusz und außerdem
noch zehn Freunde oder Diener derselben unter den schreck¬
lichsten Martern ermorden lassen.

Ob die Familie B . von aller Theilnahme an der Ver¬
schwörung frei zu sprechen sey , habe ich nicht zu unter¬
suchen . Gewiß ist es , daß amtlichen Erhebungen zufolge
bedeutende Jnzichten gegen einzelne Mitglieder derselben
vorhanden sind , und daß in Sicdlisko ein nicht unbeträcht¬
licher Vorrath an Scharpie , Pulver , Blei , und Waffen ge¬
funden worden ist . -

Daß gegen die Familie B . nie eine Klage von Seiten
ihrer Unterthanen vorgekommen sey , ist unrichtig . Bereits
vor längerer Zeit ( memes Wissens im Jahr 1825 ) klagte
die Gemeinde Smarzowa ihre Grundherrschast an , sie seit
1789 um 81 Robottage jährlich überbürdet zu haben , und
verlangte Schadenersatz . Jakob Szela war Gemeindedepu -
tirter und der eigentliche Führer des Prozesses ; die Herr¬
schaft begehrte seine Absetzung , und durch diesen Jnzidenz -
streit , der alle Instanzen durchlaufen mußte , gelang es ihr ,
die Publikation des Unheils Jahre lang zu hinlertreiben .
Endlich wurde Szela durch die Hofkanzlei in seiner Eigen¬
schaft bestätigt , und das zu Gunsten der Gemeinde lautende
Unheil letzter Instanz ist sonach den Parteien publizirt
worden .

Auf die von Hrn . v . B . erhobene Klage wurde gegen
Szela sogleich die strengste Untersuchung angeordnet . seit
dem 25 . April befand er sich zu Tarnow in Haft , die in letzter
Zeit dahin gemildert worden ist , daß er nur unter polizei¬
licher Aufsicht gehalten wird . Wie ich höre , ist die Unter¬
suchung geschlossen , und die Akten sind nach Wien eingesendet
worden . Aus Daten , die ganz unabhängig von der Unter¬
suchung zur öffentlichen Kenntniß gelangt sind, scheint indeß
hervorzuge hen, daß Szela bei Ermordung der Familie Bo -

*) Gelegentlich sey hier bemerkt , daß die Namen Bogusz und Szela— Bogusch und Schcla ausgesprochen werden . Roboten sind be¬
kanntlich Frohnden .

gusz und der andern in der Klage genannten Personen weder
zugegen , noch überhaupt direkt oder indirekt betheiligt war ;
wie auch, daß die Ermordung gar nicht durch Unterthanen
der Familie , sondern durch fremde Bauern verübb wor¬
den äst .

Es ist hier der Ort , von Jakob Szela zu reden ; doch
muß ich zu befferm Verständnisse Einiges über den Charak¬
ter und das frühere Leben dieses allerdings merkwürdigen
Mannes vorausschicken. Was,öffentliche Blätter von seiner
Persönlichkeit gemeldet haben , ist ganz unrichtig . Nie hat er
sein Weib gemordet und ist überhaupt nie eines Mordes
oder Diebstahls angeklagt worden . Er war zweimal in
Untersuchung und Strafe , aber aus keinem andern Grunde ,
als wegen Robotstützigkeit . Wenn zwar Blätter ' ihn insge¬
mein „Korporal " Szela nennen , so beruht Dies auf einer
Verwechslung . Sein Sohn hat im Regiment Krudelka ge¬
dient , und ist nach vollbrachter Kapitulation entlassen wor¬
den ; er selbst war nie Soldat .

Ein bereits sechzigjähriger , gänzlich ungebildeter Bauer ,
verbindet Szela nach Aussage urtheilsfähiger Männer , die
ihn näher kennen, mit vielem natürlichen Verstände und
einem gleichsam instinktiven Rechtssinne große Festigkeit,
Ernst , und Hang zur Schwärmerei ; er glaubt an Träume
und Vorbedeutungen . Seit langen Jahren war seine ganze
Thätigkeit daraus gerichtet , seiner Gemeinde zu ihrem vor¬
enthaltenen Rechte zu verhelfen ; die Erkundigungen , die er
zu diesem Ende einziehen, der Umgang , den er mit Advoka¬
ten pflegen mußte , verschafften ihm eine genaueKenntniß der
Gesetze in Unterthanssachen und zugleich die Ueberzeugung ,
wie väterlich die Regierung für den Landmann gesinnt sey ,
und wie sehr ihre gute Absicht durch manche Gutsherrschaf¬
ten vereitelt werde . Hiedurch entwickelte sich bei ihm eine
schwärmerische Anhänglichkeit an die Regierung und ein
bitterer Adelöhaß . Als nun die Empörung ausbrach , und
an der Treue der Bauern blutig scheiterte, sah er in Dem ,
was geschah , ein „Strafgericht Gottes " .

Nach dem Tode der Bogusz trat Szela , der einflußreichste
Mann der Gemeinde , an deren Spitze . Sein bekannter Cha¬
rakter und seine gründlichen Kenntnisse der Unterthanenver -
hältnisse hatten ihm in der ganzen Gegend großes Ansehen
verschafft ; er beschloß , dasselbe zu Gunsten der Regierung zu
benützen . Alle Dörfer hielten damals Wache , und Szela
organisirte ein förmliches Aufgebot . Er hielt stets mehrere
berittene Bauern als Ordonnanzen in Bereitschaft , forderte
die nächsten Gemeinden zur Durchstreifung der Wälder auf ,
stellte Vorposten aus , und schickte nach allen Richtungen , be¬
sonders auf der Straße von Pilöno über Brzostek nach
Jaslo , ordentliche Patrouillen . Alle verdächtigen Individuen
ließ er anhalten und entweder nach Jaslo oder Tarnow
bringen . Dabei beobachtete er die strengste Mannszucht . Eine
Bande , die in der Gegend von Wielopale nnd Pstrongowa
hauste , ist auf Szela ' s Rechnung gesetzt worden ; aber die
Arretirung ihrer Anführer hat bewiesen, daß sie mit ihm in
keiner Verbindung stand. Die Bauern , die er unter seinem
Befehl hatte , haben weder Raub noch Mord begangen .
Kaiserlichen Beamten und Offizieren , mit denen er zusammen -
traf , zeigte Szela die größte Ehrerbietung und befolgte ihre
Weisungen . Als er nach Tarnow zilirt wurde , um sich hin¬
sichtlich seines Treibens zu verantworten , erschien er augen¬
blicklich , und gehorchte pünktlich dem Befehle , seine Strei¬
fungen einzustellen, die Bauern der Umgegend nicht mehr zu
versammeln , und für seine Person Smarzowa nicht zu ver¬
lassen ohne Erlaubniß deS Kreiöamts .

Daß er sich den Titel eines „Bauernkönigs " beigelegt
habe , ist eine lächerliche Erdichtung ; wohl aber nannte er sich
eine Zeitlang den Bevollmächtigten der Bauern des Tar -
nower Kreises , was ihm, wie natürlich , untersagt wurde .

Wie es sich nun darum handelte , die Bauern durch Güte
zur Robot zu bewegen,, suchte man überall durch Individuen
auf sie zu wirken , die ihr Vertrauen besaßen . Es war also
wohl natürlich , daß man sich auch Szela ' s bediente . Er
wurde nach Tarnow beschieden , und versprach , sein Mög¬
lichstes zu thun , verhehlte jedoch nicht die Schwierigkeit der
Ausgabe . In der That war die Gemeinde Smarzowa die
erste im Tarnower Kreise , die wieder freiwillig stöhnte .
Mehrere Gemeinden , nicht blos aus der Umgegend , sondern
selbst aus benachbarten Kreisen, erholten sich Raths bei ihm,und er bewog sie inögesammt , die herrschaftlichen Felder zu
bebauen . Das , meinte er, sey das Nöthigste ; andere Lei¬
stungen , z . B . dreschen und dergleichen , könne er ihnen nicht
zumuthen , und müsse froh seyn , sie so weit gebracht zu haben .
Auch würde es , wenn man sie zu Andern ) , als zum Anbau
der Felder verwenden wollte , nur Unfrieden erzeugen ; denn
die Bauern würden immer verdrossen arbeiten , und die
Edelleute gerade jetzt mehr begehren , denn je zuvor . Alle
Anordnungen , um die Bauern gegen Ueberbürdung zu schü¬
tzen, seyen nutzlos ; die Edelleute würden immer Mittel fin¬den , sie zu umgehen . Seine unverhohlen ausgesprochene
Absicht war , sämmtliche Bauern , so weit sein Einfluß reichte ,
zu der Bitte an die Regierung zu bewegen , die Robot aufeinen Tag jährlich für jedes Joch unterrhänigen Grundes
zu beschränken, und nur zum Anbau der herrschaftlichen Fel¬
der verwenden zu lassen ; alle sonstigen Leistungen aber in
einen Geldzins zu verwandeln .

Auch zu Wiedererstattung des geraubten Gutes trug
Szela , so weit er wirken konnte, nach Kräften bei. Als er
die Klage Heinrichs von Bogusz vernahm , stellte er sich frei¬
willig in Tarnow , und bat um strenge Untersuchung .
„ Wenn man nur ehrlich gegen ihn verfahre "

, sagte er , „so
habe er Nichts zu sürchten ; nie sey durch ihn oder auf sein
Geheiß Blut vergossen worden .

"

Deutschland .
x Stuttgart , 8 . Juli . In der städtischen Verwaltung

von Stuttgart soll sich für das abgelaufene Rechnungsjahr
ein Ausfall von 80,000 fl. ergeben haben ; — eine Folge
der Ungeheuern Ausgaben zur Milderung des Nothstandes .
Die Einschätzung für die Gewerbsteuer , welche gegenwärtig
vor sich geht , liefert auch klare Beweise von der Noth der
Zeit , da in der Regel gegen früher ein niedrigerer Ansatz
verlangt wird . Sehr wünschenswerth wäre es , wenn eine
andere , als die gegenwärtige Ansetzungsweise sich ermitteln
ließe . Die Faktoren sind dabei das Betriebskapital , der
Umsatz, die Zahl der Gehilfen , das Geschästslvkal . In Bezug
auf ersteres lehrt aber die Erfahrung , daß solches meist weit
zu nieder angegeben wird , weit die vollständige Angabe zu
einer mit dem wahren Ertrag in gar keinem Verhältnisse
stehenden Besteuerung führen , und so lediglich als Strafe
für die Wahrhaftigkeit des Fatirenden wirken würde .

Besonders leiden gegenwärtig die Bauhandwerke durch
die Höhe des Materials und der Löhne, so wie durch den in
Folge des Geldmangels in den Privatbauten eingetretenen
Stillstand . Wenige neue Häuser werden in Angriff ge¬
nommen, ; meistens wird nur das Angefangene in den neuen
Straßen , Paulinen - , Augusten - , Silberburg -, verlängerte
Marien - , verlängerte Kanzlei - , verlängerte Schloß - , Alleen - ,
Kronen - , Ncckarstraße , so wie in den Verlängerungen und
Ausläufern der Militärstraße vollendet , hie und da ein
altes Haus eingerissen und durch ein neues ersetzt. Dieser
Stillstand ist um so fühlbarer nach der emsigen Bauthätig -
keit in den letzten Jahren , von welcher obiges Verzeichniß
neuer Straßen einen Beleg liefert . Eine Reaktion nach der
Bauwuth war übrigens unter allen Umständen zu erwarten .
Manche Wohnungen und Läden stehen leer ; manche Werk¬
meisterrechnungen bleiben unbezahlt ; einige Werkmeister
feiern ganz . ,

Die neuern öffentlichen Gebäude , namentlich das kron -
prinzliche Palais in der Königsstraße und der Bahnhof
sammt Verwaltungsgebäude , sind wieder erfreuliche Beweise
von der künstlerischen Tüchtigkeit unserer Stemmetzen . Der
Bahnhof , der sich nun von der Schloßstraße zwischen der
Königs - und Friedrichsstraße , die Kronenstraße auf einer
Brücke übersteigend , bis gegen die neue Reiterkaserne hin
erstreckt, ist in edler Einfachheit gebaut , und gewährt inseinen
großartigen Verhältnissen von seinem Eingang aus einen
sehr hübschen Prospekt . Die Lage innerhalb der Stadt
dient , besonders in jetziger heißer Zeit , wo Abends halb
Stuttgart dem Neckar zueilt , zu großer Bequemlichkeit .

Die Eröffnung der Eisenbahn -Fortsetzung von Plochingen
bis an den Fuß der Alp, über Göppingen hinaus , wird durch
schwierige Felsensprengungen an einer Stelle oberhalb Rei¬
chenbach verzögert ; auf dem größten Theil dieser Strecke ,
die ein sehr günstiges Terrän hat , sind bereits die Schienen
gelegt . Oberhalb Geißlingen , an der Alp, hört man lustiges
Knallen ; gewaltig geht das Sprengen in die Alp hinein , und
es ist , als wollte man die alten Berge abtragen . Diese
kühnen Bauten sind eines eigenen Besuches werth .

Backnang , 7 . Juli . ( Schw . M .) Heute hat der seit
mehreren Wochen wegen dringenden Verdachts des an dem
ledigen Viehtreiber Winter aus Unterweißach verübten
Raubmords hier verhaftete Metzgerbursche Armbruster aus
Löchgau seine Frevelthat eingestanden.

München , 6 . Juli . ( Augsb . Postz.) Das Publikum un¬
serer Stadt unterhält sich seit einigen Tagen mit einer „Gei¬
stergeschichte "

, die in ) >er Marburg spielen soll . Jeden
Abend versammeln sich viele Leute an derselben , um etwa
Aufschlüsse über diese» „Geisterspuck "

zu erhalten .
Würzbnrg , 5 . Juli . ( Allg . Z .) Jeder Fortschritt in der

vaterländischen Industrie ist eine Eroberung gegen das Aus¬
land , und schon von diesem Standpunkt aus verdient dieselbe
die größte Beachtung . Ich glaube deßhalb , Sie auf die aus¬
gezeichnete ( zum Zwecke der Verloosung stattfindende) Kunst¬
ausstellung der Möbelfabrikanten Gebrüder Barth aus
Würzburg aufmerksam machen zu müssen , die gegenwärtig
in Kissingen zu sehen ist. Es sind eingelegte Arbeiten , mit
großem Geschmack, Feinheit , und ungemeiner Zierlichkeit
ausgeführt , die von ihnen gefertigt werden . Bewohner von
Paris und London gestehen, nichts Schöneres gesehen zu
haben . Bewundene Arbeiten dieser Fabrik befinden sich be¬
reits im Besitz unseres Kronprinzen und der Königin von
Preußen , und auf der Ausstellung zu Berlin wurde ihren
Fabrikaten ein Preis zuerkannt.

Speyer , 5 . Juli . ( Sp ^ Z .) In einigen benachbarten
Orten hat bereits die Kornärnte ihren Anfang genommen ,
und namentlich wird heute in Schifferstadt das erste Brod
aus neuem Korn gebacken werden . Was die Güte des



Korns betrifft , so erinnern sich die ältesten Leute kaum einer
gleichen ; auch werden vom Haufen gegen 5 Simri ge¬
droschen , ein Ertrag , der nur selten erzielt wird .

Chemnitz . Die Leipziger Zeitung schreibt über den
s. g . Kartoffel - , Getraide - , oder Mannaregen , der auch in
der Gegend von Chemnitz und Annaberg bemerkt wurde :
Der Aberglaube sieht darin ein Wunder ; der verständige
Landwirth aber nur kleine Knollen , welche sich besonders an
den Wurzeln einer wilden Nanunkelart erzeugen . An feuch¬ten , schattigen Grasplätzen , theils in , theils unter dem Rasen ,hat man solche Körner gefunden , die, ganz kleinen Erdäpfel¬
chen, zum Theil auch Roggen - und Weizenkörnern ähnlich,im Bruch , Geschmack, und Geruch auch fast den Kartoffeln
ganz gleich , die Größe kleiner Graupen bis größererErbsen ,aber verschiedenerlei Gestalt haben . Einige davon trugenin zusammenhängenden Träubchen von 4 bis 8 Stücken ein
längeres Kraut . Bekanntlich sagt schonWildenow von dieser,auch Scharbockskraut genannten Ranunkelart ( kicuns ks -
nuneuloiäes ) : diese Pflanze vegetirt nur im ersten Frühling ;
sobald der Same ausgebildet , welches mit dem Ende des
Mai geschieht, vertrocknet sie gänzlich , so daß keine Spurdavon übrig bleibt . Die kleinen, körnersörmigen , in Büscheln
stehenden Wurzeln bleiben unter der Oberfläche der Erde
bis zum kommenden Frühling liegen . Zuweilen , wenn nachdem Abtrocknen der Pflanze starke Platzregen einfallen , wird
die wenige über den Wurzeln liegende Erde weggespült ,und sie liegen wie Getraidekörner da .

Von der Weser , 4 . Juli . ( Köln. Z .) Die Nachricht,daß England Helgoland in einen Kriegshasen verwandeln
wolle , macht in Deutschland , wie sich vorhersehen ließ , nicht
wenig Aufsehen , da von Helgoland aus nur wenige Kriegs¬
schiffe genügen , um den Eingang in die Elbe zu versperren .

Daß der Plan , Helgoland zu erhalten und in einen be¬
deutenden Hafen umzuwandeln , schon vor länger , als einem
Jahrzehnd angeregt worden war , ist gewiß ; daß er aber auch
wegen der enormen Kosten , die seine Ausführung verur¬
sachen würde , vorerst zurückgelegt wurde , ist gleichfalls fak¬tisch . Jetzt soll England 500,000 Pf . St . zu dem Zwecke
hergeben wollen ; — eine Summe , die nichtzu den Elementar¬bauten genügt , da bekanntlich Meerbauten enorme Summen
verschlingen . Wir sind der Meinung , daß Deutschland , wenn
England den Plan , aus Helgoland einen Kriegshafen zumachen, zur Ausführung bringen sollte, Gegenmaßregeln zuergreifen verpflichtet wäre . Man müßte etwa Curhaven ,Brunshausen auf der einen , Meldorf und Glückstadt auf der
andern Seite so befestigen , daß sie die Elbe beherrschen undden Eingang in dieselbe verwehren können. Eine Befesti¬
gung Cuxhavens liegt überhaupt im Interesse des Bundes .
Curhaven , mit gehörigen Werken versehen , ist allein imStande , eine Blokirung der Elbe von Helgoland aus zuVereiteln , da es den eigentlichen Eingang in die Elbe be¬
herrscht .

In wie weit eine Befestigung der Elbe noch thut , ist ausden ersten Blick nicht zu ermitteln ; daß sie aber Bedürfniß
ist, haben die englisch-französischen Kriege seit der Revolution
bewiesen . Hamburg aber zu befestigen , wäre eine nutzloseArbeit . Eben so wenig , wie man Berlin befestigt hat , findet
sich dieses Bedürfniß bei Hamburg vor . Küstrin und Span¬dau , Wittenberg und Magdeburg sind die SchutzmanernBerlins , eben so wie Curhaven , Brunshausen , Glückstadt,und Meldorf nebst Stade und Harburg sie für Hamburgbilden würden .

Bremen , 29 . Juni . ( Nürnb . Korr .) An der Eisenbahn
zwischen hier und Hannover wird sehr eifrig gearbeitet , und
man darf nicht mehr daran zweifeln , daß sie dis Mitte Ok¬
tobers , gleichzeitig mit der von Hannover nach Hamm füh¬renden , dem Betrieb übergeben werden kann . Der hiesige
Bahnhof wird wohl der größte seyn , den Deutschland be¬
sitzt . Gegen eine Fortsetzung der Bahn von hier nach
Bremerhaven erheben sich einzelne Stimmen ; wir meinen
aber , daß sie gerade im Interesse unserer Stadt ganz un¬
bedingt gebaut werden müsse.

Der „ Washington "
, dessen Ankunft ein so reges Leben

hervorbrachte , wird bis zum 10 . Juli in Southampton lie¬
gen bleiben . Seine Ventilröhren , die viel zu eng waren ,müssen dort durch andere ersetzt werden . Dadurch erleidendie Reisenden eine lästige Verzögerung von etwa 14 Tagen .Für das zweite Dampfboot der Neu -Aorker Linie , den
„ Hermann "

, werden unsere Frauen und Mädchen eine
stattliche deutsche Flagge arbeiten . Das dritte Boot soll,wie wir hören , „ Amerika "

, das vierte „Germania " heißen .Von Lübeck waren mehrere Gäste zur Festfeier auf dem
Washington hieher gekommen ; eben so aus Preußen ,Oldenburg , Hannover , Braunschweig , Sachsen re . Ausder Nachdarstadt Hamburg wurde Niemand bemerkt !

) ) Kiel , 6 . Juli . Die kleine , gut geschriebene , an den
preußischen Landtag gerichtete Denkschrift über die schles¬wig -holsteinische Angelegenheit , an der die Unbefangenernhier im Lande den besonnenen , ruhigen Ton loben , und nurdas Eingehen auf die sogenannten preußischen Erdansprüchetadeln , Uegt hier ungehindert in den Lesezimmern der „Har¬monie" aus , und man hört dis fetzt nicht,

'
daß sie unter dieverbotenen Bücher eingereiht worden wäre . Dagegen istein kurzer Auszug aus derselben , der ohne alles bcigefügteRäsonnement im hiesigen „ Korrespondenzblatt " gegebenwerden sollte , von der Zensur gestrichen worden . Spötterbehaupten , es sey Dies im Interesse der nationalen Sachegeschehen, damit die Dänen , welche das Korrespondenzblattlesen , durch einen solchen Auszug nicht zu frühe auf dasDasepn der Denkschrift aufmerksam würden , die man viel¬leicht übersehen habe .

Die Reise unseres Kronprinzen nach Schweden und der
außerordentlich festliche Empfang , welcher ihm dort zu Theilgeworden , wird hier von Manchen als der Vorbote emerdritten Vermählung desselben betrachtet . Zu leugnen istwohl nicht , daß eme solche Vermählung im Norden durchdas dabei vorwallende Prinzip des Skandinaventbums eine
gewisse .Popularität erhalten könnte , selbst wenn die gehoffte

männliche Deszendenz , welche man natürlich schon deßhalb
wünscht , um die Herzogthümer desto sicherer festzuhalten ,abermals ausbleiben sollte . Eventuell sollen indessen die
Bemühungen , auf diplomatischem Wege die ewige Vereini¬
gung der dänischen und deutschen Länder zu erzielen , indemDänemark zu diesem Zweck die dänischeThronfolge -Ordnung
zu ändern bereit sey , noch immer fortdauern . Werden aber ,von der hessischen Linie abgesehen , auch die übrigen deutschen
Höfe auf diesen Grundsatz eingehend Uns scheint darin
nicht bloö eine bedeutende Abweichung von dem legitimen
Prinzip , sondern auch die Quelle weitaussehender Verwir¬
rung , ungewisser Thronfolge , und Gefährdung allgemeiner
deutscher Interessen zu liegen .

Schleswig , 2 . Juli . ( Weserz .) Professor Flor , ur¬
sprünglich ein dänischer Kandidat der Theologie , dann vonder Insel Seeland nach Kiel zum Professor der dänischen
Sprache und Literatur berufen , welchen Posten er nach einer
Reihe von Jahren , in denen seine öffentliche Wirksamkeit
gar nicht begehrt ward , endlich im Unmuthe ausgab , seitdem
wesentlich mit der Leitung der dänischen Propaganda im
nördlichen Schleswig beschäftigt , und insonderheit als Mit¬
glied der Direktion der dänischen Volkshochschule zu Roed -
ding im Amte Hadersleben für die Verbreitung des Dänen¬
thums thätig , hat sich veranlaßt gefunden , auch seine fetzige
Stellung aufzugeben , und gedenkt in seine Heimath zurück¬
zukehren, indem er darüber erzürnt ist , daß die Bauern dort
nicht die Geldopfer für die Hochschule der dänischen Propa¬
ganda bringen wollen , welche er in Anspruch nimmt .

Hiernach muß angenommen werden , daß selbst im Amte
Hadersleben , aller Unterstützungen der Regierung und des
dänischen Volks ungeachtet , die Fortschritte in dänischen Ge¬
sinnungen nicht so bedeutend sind , als man jenseits der Belte
uns glauben machen will . Mit seinem Abgänge weicht der
eigentliche Apostel des Dänenthums von uns , der durch seine
Verbindungen in Kopenhagen viel auszurichten verstan¬den hat .

Berlin , 2 . Juli . ( D . Allg . Z .) Nachrichten vom Mittel¬
rhein zufolge ist in Bingen ein revolutionärer Aufruf in
zahlreichen Exemplaren an die nieder » Volksklassen ver¬
theilt worden , welcher das Motto führt : „ Brod oder Re¬
volution .

" Dieses Machwerk enthält die wüthendsten Dro¬
hungen gegen das Eigenthum und gegen die besitzenden
Klassen . So viel unö gemeldet worden , bewegt sich der
ganze Aufruf in Ausdrucksweisen folgender Art : „ Der
Hunger sey unser Feldherr ; Blut unsere Losung ; unsere
Fahne die zuckenden

'
Glieder unserer reichen Dränger ! "

x*» Berlin , 5 . Juli . Die katholischen Dissidenten schei¬nen sich in Folge ihrer inneren Zerwürfnisse wieder unter
sich in Sekten abtheilen zu wollen . Während man sich in
Hamburg darüber stritt , ob es nicht wünschenswerth sey ,von der Kanzel herab gegen den Glauben an Unsterblichkeit
predigen zu lassen , und Ronge selbst diese Frage indirekt zu
bejahen schien , sprechen die ultra - lichtfreundlichen Blätter
bereits öffentlich den Vorwurf aus , daß es mit dem s. g .
Deutschkatholizismus Nichts mehr sey , weil er sich noch von
der Religion „knechten" lasse , die Unfterblichkeitsleugner zu
„Ketzern" machen wolle , also „Bannstrahlen " austheile re.

Auch Czerski in Schneidemühl , der früher so hoch Ge¬
feierte , hat sich fetzt zurückziehen müssen , weil er noch zu
„gläubig " sey . Er hat seine Stelle niedergelegt , und Ur.
Delhier , bisheriger Redakteur des „Dampfers "

, soll sein
Nachfolger werden .

Stettin , 2 . Juli . ( Weserz .) Die „Börsennachrichten der
Ostsee" werfen , natürlich von ihrem sogenannten Freihan¬
dels -Standpunkte aus , einen Rückblick auf die Vorgänge im
Schvoße der dortigen Kaufmannschaft , wobei sich sehr
schroff gegenüberstehende Ansichten entivrckelt, die aber schon
fetzt eine Vermehrung des handelspolitischen Bewußtseynö
und der geistigen Regsamkeit zur Folge gehabt haben . Das
Resultat der beiden Generalversammlungen der Kaufmann¬
schaft , auf denen es bekanntlich zu keiner Abstimmung kam,wird so zusammengefaßt : „ Wie nicht länger zu verkennen ,
hat die öffentliche Stimme unseres Ortes und tu speois un¬
serer Kaufmannschaft , trotz des unentschieden gebliebenen
Resultats der Versammlungen , sich unbedingt zu Gunsten
der Handelsfreiheit erklärt . Die Gegnerschaft der Ansichten
ging mehr aus einem wechselseitigen unklaren Verständlich ,als aus wirklichen Differenzen hervor .

" Das Vorsteheramt
erklärt dagegen noch heute , seine Ansichten stimmten mit de¬
nen des Präsidenten des Handelsamts , Hrn . v . Rönne , voll¬
kommen üderern ; sie empfehlen bie Anwendung des Diffe¬
rentialzolls zur Erzielung einer aufrichtigen Gegenseitigkeit .

Breslau , 3 . Juli . ( Allg . Oderz .) Seit längerer Zeit
befindet sich jetzt auch in unfern Mauern eine Emanziplrte ,und zwar die bekannte Luise Aston. Bis fetzt hat sie sich ,
außer in einigen öffentlichen Lokalen, wie z . B . bei den Ver¬
sammlungen der Dissidenten in Frücke' s Wintergarten , noch
nicht welker bemerklich gemacht , und auch dort nur durch
Zigarrenrauchen , Billardfpiel , und die unverkennbare Sucht,

'
die Unterhaltung zu leiten , die Aufmerksamkeit auf ficy ge¬lenkt. Sie beabsichtigt aber durch öffentliche, Theilnahme
an dem binnen kurzem bevorstehenden Zvdtener Kommers
der hiesigen Stürmenden ihre Anwesenheit dem größeren
Publikum bemerklich zu machen , und auf diese Weise auch
den Breslauer Damen Geschmack an ihren Emanzipations¬
ideen beizudringen .

Köln , 6 . Juli . ( Rh . u . M . Z .) Von der auf Anlaß des
hiesigen Festkomitee's am vorigen Sonntage in Düsseldorf
zusammengelretenen Versammlung ist befchlvffen worden ,
daß das rheinische Slandefest in Düsseldorf stattfinden'oll . Man hat den ehemals Becker ' schen, fetzt Gaisler ' schen
Garten gewählt , wo un Saale 400 Personen , im Zelle 2000
Personen zum Festmahl Platz haben . Alle Depulirte der
Nheinprvvinz sind eingeladen .

Schweiz .
Bern , 5 . Juli . ( Staats ; , der k. Schw .) Heute gibt der

Hr . Bundespräsident ein großes Diner . Die sieben Ständehaben die Einladung nicht angenommen . Dagegen haben
sie ohne Ausnahme die übliche Visite gemacht , und ihre Kre-ditive in die Hände des Bundespräsidenten niedergelegt .Die Gesandten von Oesterreich , Preußen , Rußland , Bayern ,und Rom waren bei der Eröffnung der Tagsatzung nichtanwesend .

Das Basellandschaftliche Volksblatt seinerseits schreibtunter Anderm : „ Der heutige Tag ist der wichtigste in der kneuen Schweizergeschichte. Noch nie ist eine so entschieden I
republikanische Rede bei der Eröffnung einer schweizerischen STagsatzung gehalten worden , und die Republikaner aller -Völker werden sie mit Jubel begrüßen . Wenn Hr . Ochsen-bein bei Luzern einen solchen Muth , eine solche Vaterlands - ^und Freiheilsliebe an den Tag gelegt hätte , wie in dieser l
Rede , der Sonderbund wäre in der Wiege erstickt . Nichts - '
destoweniger ist die Sympathie für Hrn . Ochsenbein durch '
sein heutiges Auftreten auf einen Höhepunkt gebracht worden ,welcher den ehemaligen Stern des Berner Firmaments , ^
Neuhaus , ganz in den Hintergrund stellt . Bei dem Amt¬
hause und bei der Kirche waren zwei Achtzehnpfünder !
aufgepflanzt . . . . Daß Hr . v . Gonzenbach , trotz seiner vielen sSterne , als Staatsschreiber durchfiel und Hrn . Rathsschrei - '
ber Schieß von Appenzell A . Nh . Platz machen mußte , hat
hier allgemeine Freude erregt . . . . Gestern Nachts prügelteder Außerrhödler Weibel den Luzerne

'
r Weibel durch . Heute

haben die Sonderbündler dem Freischaarengeneral Ochsen- '
bein sämmtlich ihre Huldigung dargebracht , und zwar zu :
Fuß . . . . Die Leute auf der Straße fanden es sehr auffallend , ^daß die Landschäftler ganz sauber rasirt waren , wie die Je - fsuiten , während hingegen ihre liberalen Kollegen bereits mehr Loder weniger beschnauzt waren . . . . „Wo ist Frei ?" fragt »man hier überall . Eine elende Jntrigue , an welcher die

'
Gewählten keinen Theil hatten , hat im entscheidenden Au- ^
genblick den entschiedenen Frei verdrängt . Die landschaft¬
liche Regierung ist in tiefe Verachtung gefallen .

"

Belgien .
Brüssel , 7 . Juli . Der König und die Königin sind

gestern Nachmittag von ihrer Reise nach England wieder
hieher zurückgekehrt. Wie man sagen hört , beabsichtigt dem¬
nächst der König nach Paris zu reisen .

Auswanderer , die vom Rhein her nach Antwerpen oder
über Paris nach Havre wollen , zahlen auf der ganzenStrecke von Köln an bis nach ihrem Hafenorte für - einen
Platz auf den Wagen dritter Klasse 30 Prozent weniger ,als andere Reisende ; für ihr Gepäck bezahlen sie Nichts ; für "
Kinder die Hälfte des Fahrgeldes für Erwachsene . Diese i
Bestimmungen gelten für die belgischen Bahnen , für die "
rheinische, wie für die Nordbahn . ^

Italien . k
Rom , 25 . Juni . ( Allg . Z .) Berichte aus den Provinzen lmelden noch immer von Mordthaten , die aus Rache ent - ^

springen und wobei es der Polizei sehr selten gelingt , der
Thäter habhaft zu werden . In Fabiano wurde in diesen
Tagen der Governatore jener Stadt , Hr . Rossi , ermordet .

Nom , 29 . Juni . ( Allg . Z .) In Rom beginnen ernstere
Auftritte , als man sich bisher eingebildet . Die böswilligsten , ?
die aufreizendsten Gerüchte werden von den entgegengesetzten rParteien ausgestreut , und vermehren die Schwierigkeiten f.der Lage . Es gibt Leute , die sich nicht entblöden , glauben t
machen zu wollen , der hohe Geist Pius IX . fange an , bereits »dem Zweifel an der Möglichkeit seines Reformwerkes Raum Wzu geben , ja der heilige Vater gehe mit dem Gedanken um, LSt . Peters Stuhl zu entsagen und sich in ein Kloster zurück- Mzuziehen , und habe seinen Bruder , den Grafen Mastai , aus »
Sinigaglia deßhalb hierher beschicken. , HDie Judenreform , welche früher als nothwendiger Fort - /schritt in den Blättern besprochen wurde , und an dem Für - H
sten von Teano einen warmen Vertheidiger fand , ist fetzt, da i
die Bewohner des Ghetto die Erlaubniß erhalten sollen, r
auch außerhalb dieses Stadttheils und in dessen Umgebung r
zu wohnen , und überall in der Stadt Buden zu eröffnen , x
schon nicht mehr populär , und es werden zu einer Eingabe
Unterschriften gesammelt , daß diese Maßregel zurückgenom¬
men werde . Die Kaufleute fürchten die jüdische Konkurrenz .

Spaniel ».
f- Madrid , 2 . Juli . Der Anklageakt des Staatsanwalts fgegen den deö Attentates auf die Königin beinzichtigten ^A . de la Riva nimmt in den hiesigen Blättern nicht wenigerals zehn Folioseiten mit kleiner Schrift ein.
Eine telegraphische Depesche meldet , daß die karliftischeBande des „Studenten " am 1 . Morgens bei Cerezo von

den Truppen der Königin erreicht , geschlagen , und zerstreutwurde . Die Karlisten verloren 2 Todte , 5 Gefangene , und
viele Waffen und Pferde .

General Prim ist von Cadir nach der Insel Jviza ver¬
wiesen und unter Eskorte dahin gebracht worden .

Der Union zufolge soll die Infantin Josephe , Tochterdes Jnfanten Franclsco , den General Pvrtillo , ehemaligen
Seeminister , heirathen .

Frankreich.
-j- Paris , 7 . Juli . In der gestrigen Sitzung der Depu -

tirtenkammer kamen die Unterschüsse des Direktors des
Pariser Proviantmagazins , des verstorbenen Benier , zur
Sprache . Bei seinem im vorigen Jahre erfolgten Tode
zeigte sich in den Magazinen ein Defizit von 40,000 Zentnern
Getraide ; eine noch größere Menge von Vvrräthen wurde
in ganz verdorbenem Zustande gesunden . Benier ' s Sohnund Mitschuldiger entfloh , und nach einer langen Unter¬
suchung wurde der Mllitärintendant Boissy d 'Anglas ( De -
putirter ) abgesetzt. Hr . Lanfuinais interpellirte die Regie¬
rung über diesen Fall , Hr . Boissy d'Anglas benützte diese
Gelegenheit , um sich zu vertheidigen , und es kam zu einem
heftigen Wortwechsel zwischen ihm und dem k. Kommissär
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Evrard de St . Jean . Die Kammer beschloss, diesen Gegen¬
stand gründlich zu erörtern , und setzte hrezu die morgende
^

ÄeEichtszeitungen zeigen heute an , daß Hr . Pellapra
voraestern Abend heimlich Paris verlassen und sich nach
Belaien begeben habe . In einem an den Kanzler Pasquier

richteten Briefe hat er diesem die Motive seiner Entfer¬
nung mitgetheilt . Dieser Brief wird morgen bei Eröffnung
der Prozeßverhandlung vorgelesen werden . Hr . Pellapra
ist 80 Jahre alt ; er war Generaleinnehmer des Departe¬
ments des Calvados , und sein Vermögen wird auf 10 Millio¬
nen geschätzt . Unter dem Kaiserreiche machte er durch seinen
außerordentlichen Lurus und seine sehr schöne Frau einiges
Aufsehen . Seine einzige Tochter und Erbin hat nachdem
Tode ihres ersten Mannes , des Marquis Brigode , den Für¬
sten Chimay geheirathet , nach dessen Gütern sich nun Hr .
Pellapra begeben haben soll . Pellapra ' S Flucht am Vor¬
abend der Debatte macht großes Aufsehen, und wird sehr
nachtheilig ausgelegt . Auf ihn wird nun wahrscheinltch dle
Hauptschuld fallen . ^ ^ ^Das große Fest , welches der Herzog von Montpensier
vorgestern Abend im Walde von Vincennes gab , war sehr
glänzend . Ueber 2000 Personen waren eingeladen , beson¬
ders viele Spanier . Die Herzogin von Montpensier eröff-
nete den Ball mit dem General Narvaez ; nachher tanzte sie
mit dem Herzog VM Nianzares , hierauf mit einem Artillerie¬
offizier , und sodann mit einem Zögling der polytechnischen
Schule .

Graf Mole ist bedeutend unpäßlich . Seine Augen haben
in Folge eines chronischen nervösen Kopfschmerzes so gelit¬
ten , daß er weder lesen noch schreiben kann . Die Aerzte
haben ihm die größte Ruhe anempfohlen .

Briese aus Oran vom 26 . Juni erwähnen eines Gerüchtes ,
daß ein Gesandter des Kaisers von Marokko in Tlemsau
angekommen sey , um die Mitwirkung der französischen
Truppen gegen Abdelkader zu erbitten .

Ein Prozeß zwischen Lola Monte ; und Hrn . Cerf Levy,
betreffend eine Summe von 3117 Fr . für Shawls und an¬
dere Anzugsgegenstände , ist vergangenen Freitag von dem
Handelsgericht zu Gunsten Lola ' s entschieden worden . In
Betracht , daß kein Grund vorhanden sey , -anzunehmen , die
Käuferin habe mit den erkauften Waaren in Bayern Handel
treiben wollen , erklärte sich das Handelsgericht für inkom¬
petent , und verurtheilte Hrn . Cerf Levy in die Kosten .

HH Paris , 7 . Juli . Der Finanzminister hat heute der
Deputirtenkammer einen Gesetzentwurf vorgelegt , wodurch
er die Ermächtigung verlangt , ein Anlehen von 350 Millionen
aufzunehmen , das auf dem Wege der Oeffentlichkeit und mit
Konkurrenz vergeben werden soll. Somit ist die lange herr¬
schende Ungewißheit über diesen Punkt endlich gehoben .

Die „ Presse " soll heute mit Beschlag belegt worden seyn,weil darin ein Artikel der „Democratie pacifique " vom 4.
Juli in seinen Hauptstellen wiedergegeben war , wegen dessen
dieses Blatt gleichfalls in Beschlag genommen wurde , und
der es nun vor das Geschwornengericht führen wird . Eben
dahin zu kommen , scheint Absicht des Hrn . v . Girardin zu
seyn.

Großbrrtannien.
London , 25. Juni. ( Allg . Z . ) Es ist noch nicht lange

her , daß der Gedanke eines über die Hauptpunkte der Erde
verbreiteten Drahtnetzes für elektromagnetische Telegra -
phik , das wie ein Nervensystem der Erde , dieses LeibeS
der Menschheit , alle Regungen jedes einzelnen Gliedes fast
in demselben

'
Moment zur Gesammtemvfindung des ganzen

Körpers bringt , als phantastischer Traum betrachtet wurde .
Im gegenwärtigen Augenblick aber bildet sicss hier eine Ge¬
sellschaft , welche nicht nur das vor kurzem als abenteuerlich
Verschrieene ernstlich anstrebt , sondern überdies nichts Ge¬
ringeres im Auge hat , als eine Uuiversalzcitung in den be¬
deutendsten Städten der Welt gleichzeitig zu drucken. Der
Redakteur in London spielt auf einem klavicrartigen Instru¬
ment und zur selben Minute ziehen Sie in Augsburg aus
Ihrem korrespvndirenden Apparat einen unendlich langen ,mit einer Zeile bedruckten Streifen , den Sie auf eine Rolle
wickeln . Nach London kommt Paris , Berlin , Hamburg re.
an die Reihe , und in einer Stunde haben alle Hauptstädte
ihre Korrespondenz ausgetauscht . Der Mechanismus und
die Behandlung der Apparate ist merkwürdig einfach ; Jeder

kann ohne vorhergegangene Einübung seine '
Nachrichten

vollständig in jeder beliebigen Sprache mitthcilen .

Russland .
St . Petersburg , 26 . Juni . ( Allg . Z .) Während die rus¬

sisch - griechische Kirche in der neusten Zeit aus andern christ¬
lichen und nichtchristlichen Konfessionen zahlreiche Anhänger
gewinnt , hat sie seit einigen Jahrzehnden durch innere Sekten
bedeutende Einbuße erlitten . Man gibt die Zahl dieser letz¬
ter » aus einige dreißig an . Viele von ihnen sind in den
letzten Jahren , um unangefochten in ihren Glaubensmeinun¬
gen zu bleiben , nach Transkaukasien ausgewandert . An
diese ist jetzt eine Aufforderung erlassen , wonach sie, falls sie
reuig in den Schvoß der Mutterkirche zurückkehren und
darüber Zeugnisse vvn dortigen rechtgläubigen Geistlichen
bcibringen , mit dreijährigem völligem Erlaß aller Steuern
in ihre heimathlichen Gouvernements zurückkehren , und sich
hier in den städtischen und Landgemeinden , selbst ohne deren
Zustimmung , in beliebige Zünfte aufnehmen lassen können.

Vermischte Nachrichten.
— Schweizerische Blätter schreiben aus Bern : „ In Ermanglung

anderer Diplomaten scheint der junge englische Geschäftsträger , Hr . Peel ,
Sohn des berühmten Ministers , der Liebling der Radikalen geworden
zu seyn . Die Patrioten von Giimlingen , wo er einen Landsitz bezogen ,
haben seine Ankunft mit Böllerschüssen gefeiert , wofür er sie , wie billig ,
die ganze Nacht durch mit Speise und Trank traktirte . Dafür wurde er
dann in den vorörtlichen Organen nach Gebühr belobt . Hr . Peel mag
gedacht haben : „ lluuli » xrex , tulis rex ; Hab' ich Lob eingeärntct , weil
ich den Souverän traktirt habe , so will ich es nun auch mit den Re¬
präsentanten dieses Souveräns versuchen ." Gesagt , gethan . Am 30 .
Juni fand ein Gastmahl zu Ehren des Hrn . Bundespräsidenten Ochscn -
bcin statt , zu dem auch der Vizepräsident , Hr . Funk , cingeladcn wurde .
Sofort bringt der vorörtliche „Moniteur " ( der Vcrfassungsfrcund ) ein
glänzendes Lob des jungen , seinen Vorgänger , Hrn . Morier , der keine
solche Diners gab , verdunkelnden Diplomaten . Der Verfassungsfreund
hat nur das Motto vergessen : „ l,e verituble 4wpkitr ^ on est cclui oü
I o» ckine. "

— Pater Mathcw , der irische Mäßigkcitsapostel , verweilt feit einigen
Tagen in Prag .

— In der Nähe von Straubing ereignete sich , wie die Regensburger
Zeitung berichtet , am 29l Juni ein grauenhafter Doppelmord . Die
Ehefrau eines Häuslers in Schwimbach , 38 Jahre alt , tödtcte ihren
54jährigen , krank im Bette liegenden Mann durch einen Pistolenschuß ,
und darauf sich selbst , indem sie die Mündung eines Stutzers gegen sich
richtete und den Schuß entlud . Der l3jährige Sohn erster Ehe befand
sich während dieser Blutszene in der Kirche ; als er heimkam , fand er die
Stiefmutter todt und den Vater im Verscheiden , der nur noch äußern
konnte , daß sein Weib die Unthat verübt habe . Man vermuthct , daß
Zerwürfnisse über die Vererbung des Anwesens ( die Frau wollte sich
dieses mit Umgehung des Sohnes zngefichert wissen ) der Anlaß zu die¬
sem Doppclmorde gewesen scycn .

— In Prag kaufte neulich Jemand ein Haus in der dortigen Judcn -
stadt , welches 7000 ff. K . M . kostete , 22 Eigcnthümer ( jene Häuser
haben gewöhnlich viele Eigcnthümer , und zwar nicht Gcsammteigen -
thümcr , sondern Besitzer einzelner Thcile ) und 102 Gläubiger hatte .
Zur Verständigung der Einantwortung : c. brauchte der Käufer 24 Buch
Stempclpapier .

Aus dem Amtsbezirk Buhl , 2 . Juli .
Ein im badischen Volksschul - Blatte ( Beilage zur Mannheimer Abend¬

zeitung ) Nr . 16 u . s. w . vvn d . I . unter dem Titel : „ Wahrheit " erschie¬
nener Artikel hat das öffentliche Wirken des kath . Obcrkirchenraths Zim¬
mermann auf eine Weise anzutasten versucht , welche uns , die Lehrer im
Amtsbezirke Bühl , unangenehm berührte .

Obgleich derselbe unserer Vertheidigung nicht bedarf , und eö durchaus
nicht in unscrcr Absicht liegen kann , ihm eine Schmeichelei , oder wie man
cs nennen mag , darzubringen , so fühlen wir uns dennoch verpflichtet und
gedrungen , der „ Wahrheit " öffentlich Zeugniß abzulegen . Wir können
Dies um so mehr , als cs »ns früher oft und viclmal vergönnt war , uns
um ihn als unfern damaligen Schulvisitator und geliebten Meister zu

. versammeln , theils im Kreise schuldloser Kinder , theils zur Berathunginnerer und äußerer Angelegenheiten des Volksschulwcsens , theils zur
Einübung ernster und heiterer Gesänge ., Nie und nirgends haben wir in
ihm einen strengen Gebieter oder einen stolzen Herrn , der nur daraus
ausgeht , überall seine Machtvollkommenheit fühlen zu lassen , gefundenoder erblickt ; vielmehr erkannten und fanden wir an ihm bei jeder Ge¬
legenheit , in all seinen Worten und Handlungen , den warmen Freundder Schule und der Lehrer .

Die Kunde , ihn , den geliebten Meister , zu verlieren , versetzte uns einer¬
seits in große Trauer , während wir es auf der andern Seite fiir ein
glückliches , für Freunde des vaterländischen Schulwesens erfreuliches ,
für gute Eltern willkommenes , und für strebende Lehrer tröstendes Er¬
eigniß betrachteten , ihn seinem höhcrn Rufe folgen zu sehen .

Wenn cs wahr ist , daß , nächst einer guten häuslichen Erziehung , der
Volksschul -Untcrricht das wesentlichste Mittel zur Erwerbung allgemein
nöthiger Kenntnisse , zur Beförderung der Sittlichkeit und des zeitlichen
Wohlstandes des größten Theils der Staatsangehörigen sey, so ist gewiß
Nichts wünschenSwerther , als die Leitung des Volksschulwesens einem
Manne anvertraut zu wissen , der , wie Hr . Oberkirchcnrath Zimmcr -
mann , den Weg naturgemäßer Mcuschcnbildung an Menschen selbst , nicht
blos aus Büchern , suchte und fand ; derso viele Jahre keine süßere Freude
kannte , als im Kreise der Kinder zu verweilen ; der alle Leiden und Freu¬
den , alle Mühe und Drangsale des Volks - Schullehrer - Standes selbst ge¬
kostet , und den Kummer und die Seufzer aus eigener Anschauung kennen
gelernt hatte .

Nicht erst dann , als man ihm eine eigene Schule und später die Lei¬
tung eines ganzes Bezirkes anvertrautc , erwachte in ihm das Interesse
für Bolkserziehung , sondern schon als junger Vikar besuchte er fleißig die
Volksschule und aus weiter Ferne jene des in der Schulwelt rühmlichst
bekannten edeln Welte , dessen größte Angelegenheit cs war , die unter
seiner Aufsicht stehenden Schulen nach Kräften zu heben . Eben dieser
Welte erkannte bald in ihm den trefflichen Schulmann und schenkte .ihm
ein solches Zutrauen , daß er selbst darauf antrug , Zimmcrmann , dama¬
ligem Pfarrer in Ulm , den größten Theil der diesseitigen Schulvisita¬
tionsgeschäfte zu übertragen .

Durch ein thätiges und scgenreiches Wirken in unscrm Bezirke erwarb
sich Z . nicht nur allein bei den Lehrern , sondern auch bei allen Schul¬
freunden daselbst die Liebe und das Zutrauen in hohem Grade . Er hat
sofort bis zur Genüge dargethan , wie er es mit dem Lehrerstande aufrichtig
und gut meint , und diesen — in jeder Beziehung — auf eine Stufe ge¬
stellt wissen möchte , die , unseres Dafürhaltens , noch lange nicht erreicht
seyn wird .

Wir fragen , nun jeden Unbefangenen und Leidenschaftlosen , ob ein
Mann dieser Art ein Neuling im Schulwesen sep , oder ob es möglich
wäre , daß ein solcher Mann in kurzer Zeit sich so umändern könnte , ein
feindseliger Verfolger der Lehrer zu werden , zu welch' Beidem oben be-
zeichneter Artikel „Wahrheit " ihn , den Hrn . Oberkirchenrath Zimmermann ,
so gerne stempeln möchte ?

Mag seyn , ein oder der andere Lehrer mußte von ihm , vermöge seines
Amtes und seiner Stellung , irgendwie Zurechtweisungen erfahren und
Wahrheiten vernehmen , die wirklich bitter schmeckten , so kann daraus
noch nicht eine unlautere Absicht gefolgert werden . Ist doch kein Gott ,
geschweige ein Mensch , im Stande , Allen Alles so zu machen , wie sie es
wünschen I

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl. süddeutscher Währung .

_ _ Den 8 . Juli .
Amsterdam fl . 100 C .

ditto . ' . .
Augsburg fl . 100 C.
Berlin Thlr . 60 C.
Bremen Thlr . 50 in Ld. . . .
Hamburg 100 M . B .

ditto .
Leipzig Thlr . 60 C .

ditto in der Messe . . .
London 10 Livr . St .

ditto .
Lyon Fr . 200 .
Paris Fr . 200 . . . . . .

ditto . . .
Mailand 250 Lire .
Wien in 20er fl . 100 . . . .' ditto „ „ . . . .
Triest „ „ . . . .
Diskonto .

k. S .
2M . '
k. S .
k. S .
k. S .
k. S .
2M -
k. S

k. S .'
3M -
k S .
k. S .
3M .
k. S .
k. S .
3M .
k. S .

Brief . Geld .
99 V. 99Vs
99
— 119V »
— 105Vs
98V ^ —
88 ' / , —
87Vb —
— 105Vr

120 ' / ,
119 -/»

94 ' / , —
94V . 94Vs
93 ' / . 93
— 101V «

121
120 —
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Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am 8 ., 6 . Juli . Abends 6 U. Morg . 7 U. Mitt . 2 U.

Luftdruck red . auf 10 ° R .
Temperatur nach Rcaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4- -Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln .
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . . .

8 . Juli .
Therm . ml » . 16 .2

„ msx . 25 .4
„ weil . 20 . 1

27 " I0 .8 27 " 11 .7 28 " 0 .2
18 .7 15.4 19 .00 .62 0 .85 0 .53
SW ' SM NW '
0 .9 0 .5 0 .4- - 10 .0 1 .0 '

0 .50 —
5 .7 6 .1 5 .0

trüb . durchbrochen untbr . heiter ,
vorher trüb , vorher
Regen - vorher Regen ,
tropfen . Regen . Gewitter .

Redigirt und verlegt von De Friedrich Gichne .
.

2 . 193 . ( 3) 1. Nr . 13,633 . Wertheim . ( Ge¬
richtliche Aufforderung und Kundmachung . )Am 30 . v . M . wurde im Walde bei Mondfcld einMann erhenkt gefunden . Indem derselbe diesseits
ganz ungckannt ist , ersuchen wir , unter Beifügungdessen Signalements und der Beschreibung degen Klei¬
dung und Vorgefundenen Effekten , sämmtliche Polizei¬behörden um gefällige Auskunft über Namen , Hei -
math und sonstige persönliche Verhältnisse des Er -
henktcn .

Signalement .
I ) Namen und Hcimath , unbekannt

. 2 ) Größe , 5 Fuß 9 Zoll .
3) Gestalt , robust und wohlgenährt .
4) Alter , etwa 36 — 40 Jahre .
5) Haare , auf dem Kopfe nach vornen spärlich ,

dunkelbraun , auf dem Scheitel fehlen solche. Zu
beiden Seiten der Schläfcngcgend sind zwei
Büschel grauer Haare bcmcrklich .

6 ) Bart , brauner , unterm Kinn herum zusammcn -
laufender Backenbart . .

7 ) Stirne , hoch.
8 ) Augen , wegen starker Verwesung unkenntlich .
9 ) Nase , kurz und spitz , nach unten scharf abgc -

schnittcn .
10 ) Zähne , gut .II ) Gcsichisbildung, unkenntlich .

Kleidung .
12 ) feines leinenes Hemd ohne Zeichen .13) dunkelbraun gerippte seidene Weste mit gelbenStreifen , gefüttert mit weißem Perkal , der

Mücke » mit schwarzem Sasfinet überzogen , mit
whawlkragcn , am Rücken mit einem messinge -

. nrn Schnällchen versehen.
14) Hose von schwarzem Baumwvllcnzcug , mit

schmalen blauen Streifen , mit cinerBundschnalle
und ledernen Stegen .

15) Hosenträger von rothgcstreiften Gurtbändcrn ,an beiden Enden mit Leder besetzt.
16 ) Schwarzseidcnes Halstuch mit violetten Ara¬

besken .
17 ) Weiße , baumwollene Socken .
18) Kalblederne , neu Vorgeschichte Halbstiefel nachneuer Facon .
19 ) Obcrrock '

neucr Faßen , von feinem schwarzem
Tuch und übcrsponncnen Knöpfen , mit grauem
Perkal gefüttert , die Acrmel desgleichen mit
gelbem Perkal , die beiden Rockschöße mit schwar¬
zem Scidenzeug besetzt .

20 ) Runder schwarzer Scidenhut .21 ) weiße waschlederne Handschuhe .22 ) Zwei baumwollene wacktücher von rothcm und
braunem Grund , mit verschiedenfarbigen Wür¬
feln und Bordüren .29 ) Zwej weiße Unterhaltstücher von Perkal .24 ) Brieftasche von rothcm Saffian , ziemlich ab¬
genutzt .,

25 ) Zwei Geldbeutelchcn ; das eine von Perlen ge¬strickt von länglich runder Form , mit einem
gelben messingenen Schlosse ; der untere Theilvon braunen Perlen mit Vergißmeinnicht , derobere von weißen Perlen mit Blumenbouquets
Das andere sackförmig von grüner Seide ge¬strickt, mit 2Zug - « tahlringcn ; in diesem befand
sich ein Kuxfcrhcllcr und rin Perlenmuttcr -
knöpfchcn .

Wertheim , den 5 . Juli 1847 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Gärtner .
2 . 182 . ( 3 ) 1. Nr . 2782 . Sinsheim . ( Erbvor¬

ladung .) In der Berlaffenschastssache des verlebten

Bürgers und Handelsmanns Simon Oppenheimervon Hoffenheim ist Handelsmann Meier Oppen¬
heimer von da zur Erbschaft berufen .

Da dieser Erbe im Jahre 1846 sich heimlich von
Hoffenheim entfernt hat , dessen dermaliger . Aufent¬
haltsort unbekannt und derselbe bis jetzt auch keine
Nachricht von sich gegeben hat , so wird derselbe hier¬mit unter Festsetzung einer Frist

von drei Monaten
öffentlich unter dem Bedeuten zur Erbtheilung vorge¬laden , daß im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft
lediglich Denjenigen wird zugewiesen werden , denen
sic zukäme , wenn er , der Vorgeladene , zur Zeit des
Erdanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim , den 6 . Juli 1847 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat Hoffenheim .

Knaus .
vckt . Müller ,

^ , , Distriktsnotar .2 . 191 . (3) 1 . Offenburg . ( Erbvorladung .)Arbogast Higel von Kittersburg wanderte als ledigim Jahre 1830 nach Amerika aus , und gab seit dieserZeit keine Nachricht von sich und seinem Aufenthalts¬orte ; derselbe ist nun zur Erbschaft seines am 2 . Aprild . I . verstorbenen Vaters Jakob Higel , Bürgers ,Bauern und Wiltwers von Kittersburg , berufen , undwird daher aufgcfordcrt , sich
binnen drei Monaten » cksto

bei Unterzeichneter Stelle über die Erbschaftsantretungzu erklären , widrigenfalls sein Anthcil Denjenigenzugctherlt werde » wird , denen er zukäme , wenn rer
Vorgeladcnc zur Zeit des Erbanfalls gar nicht amLeben gewesen wäre .

Offenburg , den 1 . Juli 1847 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

K i l l y.

2 .196 . ( 2 ) 1. Nr . 14,223 . Schwetzinge( Schuldenliquidation .) Folgende Personen vt
Schwetzingen :

1) Heinrich Renkert ' s Eheleute ,2 ) Franz Boos Eheleute ,3) Abraham Renkert , ledig ,4) Susann « Renkert , ledig ,5 ) Jakob Renkert , ledig ,6) Heinrich Renkert , ledig ,7) Katharina Renkert , ledig ,haben um die Erlaubniß zur Auswanderung naNordamerika nachgcsucht . Es werden daher alle Di
jenigen , welche irgend Ansprüche an dieselben gelte !
zu machen gedenken , aufgcsordert , solche bis

Mittwoch , den 21 . Juli d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls ihnen von hier a >
nicht mehr dazu verhelfen werden könnte .'

Schwetzingen , den 7 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gärtner . , ^vckt. Waag .2 . 159 . ( 3) 3 . Nr . 22,245 . Offenburg . ( Bl
kanntmachung .) In einer Untersuchung wegl
Entwendung von Pflastersteinen aus der hiesigen Ri
tcrstraße fällt die Einvernahme des Pflästerers Jo
Stemmler von Dieburg , Großherzogthums Hesse
nöthig .

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort dieffei
unbekannt ist, so ersuchen wir sämmtliche Gericht
und Polizeibehörden , welche hievon Kenntniß habe
uns die nothlgen Mitthcilungen gefällig machen .wollen .

Offenburg , den 25 . Juni 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Lichtenauer .

l



L,H6 .s2) i , Theater in Baden .
von der ScsrUschafl des Freiburger Ltadttheatcrs

Sonntag , den 1 >. Juli ,
( zum ersten Mal )

Das Leben eines Ehrgeizigen
Schauspiel in 5 Abteilungen nebst einem Vorspiel

- nach dem Französischen des Äler , Dumas v . H . Marr
( Manuskript .)

Literarische Anzeige .
L .203 . So eben ist erschienen und wird nächster

Tage an die vcrehrlichen Herren Subskribenten von
Unterzeichneter Buchhandlung versandt :

Sammlung von Gesetzen und Ver
ordnungen über das evangel .
Protest . Kirchen - , Schul - , Ehe
und Armenwesen im Großher
zogthum Baden . Heransge -
geben von I . H . Rieger ,
evang . Pfarrer in Wülstctt .

8r Theil . 1s Heft . Preis in Umschlag brosch .
1 fi . 24 kr .

Die sieben früheren Bände sind ebenfalls noch zu
habe » und kosten im herabgcs . Preis 7 fl . 6 kr.

siHffrudurez , 9 . Juli 1847 .
Friedr . Braun '

sche Buchhandlung .
L . 189 . (2) 2 . Karlsruhe . ( Museum . )

Sonntag , den 11 . d . M . , findet im Garten¬
saale des Museums eine musikalisch- dekla¬
matorische Abendunterhaltung statt .

Anfang halb 8 Uhr , Ende nach 9 Uhr .
Die Musik - Gallerie ist für diesen Abend

zum Sitzen eingerichtet worden .
Die Kommission .

L . 128 . (3) 3 . 4lne jeuue De -
moisollo , (zu, psrle . frungllis et alle -
msnrl , un peu niusicienne et ca »

» aissant stes travau » ll '
sixuille , ckenire so plueer

pre « Üe8 per 80 nne 8 lliütinAnöes .
8 »>Ire88er pur lettre au du , es » de cette keuille .

L . 175 . (3) 2 . Bruchsal .

Gehilfen Gesuch .
Unterzeichneter wünscht eine » Konditors - Gehilfen ,

der mit guten Zeugnissen versehen und im Geschäft
erfahren ist. Der Eintritt kann sogleich geschehen .

F . P . Gritsch,
Konditor in Bruchsal .

u 129 . (2 )2 . Gaggcnau .

Ich beehre mich , mein Gast¬
haus zur Glashütte hier ,
welches wenige Minuten vom
Mineralbade zu Rothenfels
entfernt in einer der lieblichsten

l Lagen des Murgthals situirt ist,'
den vcrehrlichen Kurgästen , so¬

wie den Freunden der schonen Natur ergebenst anzu -
"

cmpfehlen , und werde mich bestreben , mir die voll¬
kommene Zufriedenheit meiner Gönner durch gute
und äußerst billige Bedienung zu erwerben .

Gaqqenau , den 30 . Juni 1847 .
Valentin Traut ».

8 . 185 . (2) 2 . Muggensturm .

Wirthshaus -Vcrsteige -
rung .

_ _ Unterzeichneter ist gesonnen , sein
Wirthschaftsgebäude mit Garten an dem Stations¬
platz bei Muggensturm bis Donnerstag , den 15 . Juli ,
Nachmittags 1 Uhr , versteigern zu lassen . Die Be -
dingnissc werden am Tag der Steigerung bekannt ge¬
macht werden .

Dasselbe kann auch aus der Hand vorher verkauft
werden .

Muggensturm , den 6 . Juli 1847 .
Schiefer , Eisenbahnwirth .

8 . 187 . (3) 2 . Karlsruhe . ( Pferdeverstei¬
gerung . ) Nächsten

Mittwoch , den 14 . d . M . ,
Vormittags 11 Uhr ,

werden in dem großh . Marstall
4 bis 5 Stück noch brauchbare Reit - und
Wagenpferde

öffentlich versteigert , wozu wir die Liebhaber einladen .
Karlsruhe , den 8 . Juli 1847 .

Großherzogliche Stallvcrwaltung .
A . A . :

E . Krieger .

8 . 133 . (2) 2 . Heidelberg . ( An
zeige .) Ich werde den 10 . d . M in
Karlsruhe cintrcffen , und daselbst bis

den 13 . verweilen .
Meine Wohnung ist Waldstraße ( Ludwigsplatz )

Nr . 59 .
Heidelberg , den 5 . Juli 1847 .

<L . BoMntz ,
Zahnarzt .

8 135 . (3 ) 2 . Oestringen .

Lehrling -Gesuch .
Ein mit den nöthigcn Vorkenntiftffcn ausgerüsteter

braver Junge von guter Familie , 14 — 15 Jahre alt ,
welcher Lust hat , seme Lehre in einer Spezerei und
Eisenhandlung zu erstehen , kann unter billige » Kondi¬
tionen sogleich eintrcten .

Nähere Auskunft ertheilt

in Oestringen .
8 .201 . Bretten .

Verlorener Hund .
Es ist am 6 . d . M . ein glatt -

häriger , roth und weiß gedüpfel -
ter Hühnerhund von Bretten

bis Bruchsal verloren gegangen . Der redliche
Finder wird gebeten , solchen bei Herrn Audenrith
in Bretten gegen eine gute Belohnung abzugeben .

Verzeichniß der seit dem 1 . Juli ange¬
kommenen Kurgäste .

Herr Hofmaler Hclmsdorf von Karlsruhe .
Madame Krcdercr von Karlsruhe .
Herr Amtmann Umrath von Karlsruhe .
Madame Böckel von Straßburg .
Herr Baron v . Seutter von Karlsruhe .
Fräulein Scheffel von Karlsruhe .
Herr Vikar Unsser von Karlsruhe .
Madame Manz von Würzbürg .
Herr Hirschbichl , Uhrenfabrikant von Bühl .
Madame Hanser von Freisten .
Herr Wolf von Bühl .
Madame Bloch mit Familie von Straßburg .
Herr Edesheimer , Kaufmann von Bühl .
Madame Kuhn von Bühl .
Herr Profeg or Goring von Mahlberg .
Fräulein Kuhn von Bühl .
Herr Hungerer von Rinzhcim .
Madame Haaß von Rhcinbischofshcim .
Herr Mutz von Rinzheim .
Herr Herzog mit Gemahlin von Straßburg .

Hubbad , den 10 . Juli 1847 .
V . Schrempp , Badeigenthümer .

2 " 0 . ( 3) 2 . Baden .^ Liegenschaften -Verstei -
gerung .

Da bei der heute in Folge richterlicher Verfügung
großh . Bezirksamts Baden vom 9 ., 11 . u . 20 . Februar
d . I ., Nr . 2364 , 2735 , 2980 und 3110 vorgenomme¬
nen Vollstreckungs - Versteigerung der unten beschriebe¬
nen Liegenschaften der Bierbrauer Franz Seefels ' -
schen Eheleute dahier der Schätzungsprcis nicht geboten
worden ist, so ist nunmehr Tagfahrt zur zweiten Voll¬
streckungs - Versteigerung auf

Mittwoch , den 11 . August d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause anberaumt , bei welcher
Versteigerung um das erfolgende höchste Gebot , wenn
olchcs den Schätzungspreis auch nicht erreichen sollte ,

der endgültige Zuschlag ertheilt werden wird .
Die versteigert werdenden Liegenschaften sind :

1 .
Ein zweistöckiges , ganz von Stein erbautes Bier -

brauereigebäudc an der Scheibcngafsc dahier , 56 ' lang ,
37 ' 5" tief , worunter sich zwei gewölbte Keller be¬
enden ; — im ersten Stock : Bierbrauerei mit einem
Bierkeffcl , 840 Maß enthaltend , ein Branntweinkeffel
von 60 Maß , 2 Kühlschiffe , eine steinerne Weiche , eine
kupferne Pumpe , eine Werkstätte und ein Zimmer ;
im zweiten Stock : zwei Zimmer , eine Küche, Malz¬
darre und freier Platz ; im Dachstock : Malzspeicher
und eine Kammer .

2 .
Ein daran gebautes Bicrschankgcbäude , 1 ' / ? Stock
h, halb von Holz , halb von Stein erbaut , 48 ' lang ,

15 ' 5" tief , mit gewölbtem Keller , — mit dem Platz ,
auf dem diese Gebäulichkeiten stehen , Hofraum , in
diesem befindlichen zwei Pumpbrunnen ; Alles zu¬
sammen 4675 (I ' groß , und angränzend : einers . an
Joseph Zeder , anos . Friedrich Slammbach , vorncn die
Scheibengaffe , Hinte» Fmtan Lauge .

Bade », den 1 . Juli 1847 .
Bürgermeisteramt .

I ö r g e r .
vüt . Nesselhauf

2 ,202 . (2) 1. Zürich

Schweizerische Nordbahn - Gesellschaft .
In Folge der Anzeige vom 11 . Mai 1847 und in Gemäßheit der tztz. 11 , 12 und 19 , so wie mit spe¬

zieller Hinweisung auf die tz§ . 9 und 13 der Statuten , werden die Herren Aktionäre hiermit cingeladen :
die vierte Einzahlung von 5 Prozent oder fünfundzwanzig französischen Franken

pr. Aktie vom 31 . Juli bis 6 . August d. I .
in Zürich an der Kassa der Gesellschaft oder bei folgenden Banquiers zu leisten :

in Wien bei Herrn von Wertheimstein sel . Sohn ;
„ Leipzig „ Herren C . Hirzel und Comp . ;
„ Frankfurt a ./M . „ „ B . Metzler s sel . Sohn und Cons . ;

„ Erzberger und Schmid ;
„ W . H . Ladenburg und Söhne in

Mannheim ;
Herrn August Dasfier ;
Herren Tealdo Reymond und Comp . ;

„ C . Köhler und Comp .
Bei dieser Einzahlung sind die betreffenden Jnterimsaktien vorzuweisen , damit auf denselben der

Empfang der 25 französischen Franken pr . Aktie bescheinigt werden könne .
Zürich , den 21 . Juni 1847 .

Die Direktion - er schweizerischen Nordbahn-Gesellschast .

Augsburg
rzoathum Bafür das Großherzogthum Baden

in Paris
„ Mailand

Gens

A .723 . (10)7. Mainz .
Spezial - -Agentur - er Pofischiffe

rrvlseken

SSUNN u»,l
Diese Linie besteht aus den rühmlichst bekannten 16 schnellsegelnden , gekupferten

Postschiffen von 800 bis 1000 Tonnen -Gehalt mit regelmäßigen Abfahrten am 1 . , 8 . , 16 .und 24 . eines jeden Monats .
Die Namen der 16 Postschiffe sind :

vui -jxuncl^ Aämirsl , Ksltimore , Lurieb , lVov -Vork , Vlies ,
8plenckicl, dilvie ele OrsKse , I -ouis I? !»ilippe , 8aint DlieolsK, Vueliesse
^'Orleans , Forrs , Nsvre , OneicI» uncl ksvsris .

Die regelmäßige Schifffahrt nach New - Orleans wird durch die schönen gekupfer¬ten Dreimaster erster Klaffe von Anfang August an unterhalten . Nähere Auskunft über
Bedingungen , Preise re . ertheilen der Unterzeichnete oder dessen Agenten .

Mainz , den 9 . Juni 1847 .

^ Spezial - Agent der psflschissr zwischtn Havre und Nrw - York.Nähere Auskunft ertheilen die Agenten :
äie Herren 8 lempf L Wiämsnn in Larlsruke.

Hermann krios in LeiäelderA.
Pb . karavieini in Lretten .
klsximilisn LisiZ in Oestringen.
3. L . Lngelbarä in Lruckssl.
k . 3 . 8teinruek in Ackern.
» '

m . Longinv in kreiburg (Lreisgau) .
. 6 . Olsssen , lnspsctor der kolnisckea Osmpksckilks , in Zlannkeim .

Osrl kieoker in kkorrkeim .
kerkert in Lucken.
3 . 0 ttmsnn , Oirector äer vikgences royales i
II . LipZe , „ „ Oiligenoes generales l in 8trassburg.
3. lartter „ „ Oiligenees Ilenr^ L Oo. s

L .32 . ( 17) 2 . Mainz .

Transatlantische Post - Dampfschifffahrt
zwischen

M TH MR «D
Direktion : A . Herout , de Handel dt Cie . in Havre .

General - Agentur : Wa shington Finlay in Mainz .
Der Dienst wird versehen durch die vier Dampffregatten :

I ^liilaclelpiiis , llen 13 . ^ uli ,
Alissouri , , , 31 . „
l> orv-Vork , „ 13 . ^ uFust ,
Union , „ 31 . „

und so fort den 15 . und letzten eines jeden Monats ,
jede von '450 Pserdekraft und 1800 T onnen - Ge halt .

Diese Dampffregatten übernehmen den Transport der Depeschen , Reisenden und
Maaren von Havre nach New - Aork und zurück.

Die Abfahrten finden regelmäßig zweimal jeden Monat statt .
Diese Dampfboote sind auf den Wersten und unter der Leitung der königl . französi¬

schen Mrine - Ingsnieurs erbaut , und zeichnen sich durch ihre Solidität und Schnelligkeit aus .
Die Direktion hat nichts in der Ausstattung versäumt , und es wird der Reisende jede

Bequemlichkeit der Einrichtung , so wie gute Tafel finden .
Der Preis des ersten Platzes beträgt ab Havre 500 fl.
Der zweite Platz wird für die Dienerschaft der Passagiere des ersten Platzes reservirt .
Für den dritten Play ( Zwischendeck) sind die Preise je nach den Stationsplätzen in

Deutschland , der Schweiz , Holland , Belgien und Havre tarifirt .
Das Zwischendeck, welches 300 Personen faßt , ist in zwei Räume eingetheilt , wovon

der eine zu Schlafstellen für Männer , der andere für Frauen eingerichtet ist.
Die Schlafstellen sind für je zwei Personen mit Matratzen und Decken versehen .
Die Passagiere des dritten Platzes erhalten täglich :

Frühstück , bestehend aus Kaffee und Zwieback ;
Mittagessen , bestehend aus Suppe , Gemüse und Fleisch nebst einer halben

Flasche Wein ;
Abendessen, bestehend aus Fleisch und Gemüse nebst einer halben Flasche Wein .

Für freie Bedienung , Verpflegung und Medikamente ist gleichfalls gesorgt .
Mainz , den 19. Juni 1847.

General - Agent der Dampfschissslinien zwischen Havre und New - Iork .
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten :

Oie Herren 8tempk L ZViämsnn in Lsrlsrnke .
Lermsnn kries in Leiäelkerg .
Ik . Lgrs vioini in Lretten .
Zlnximilisn LisiA in Oestringen .
3. L . LngeIksr 6 in Lrncksal .
k . 3 . 8teinrll6k in Ackern .
Win . Lougine in kreiburg (Lreisgsn ) .
6 . 01assen , lnspsctor äer kölniscken Lantplsckille , in Zlsnnks im.
Osrl kieokerin Lkorrkeim. ,
Lerkert in Lucken .
3. 0 ttinsnn , Oirsctor äer Oiligenees royales I
O . Lipge , , „ Oiligenoes generales ! in 8trasskurg .
3 . Isrtter , ^ , Oiligenees Lenr ^ L Lo . i_

ihre Forderungen in der heule abgchattenen Schulden «
liquidatiows - Tagfahrt nicht angemeldet haben , von
der vorhandenen Masse hiermit ausgeschlossen .

Durlapp , den 24 . Juni 1847 .
Groß » , bad . Obcramt .

v . Stengel .
vüt . Sachs .

S . I94 . Nr . 22,637 . Bühl . ( Schnldenli -
quidation .) Johann Georg Ibach von Leiberstung
will nach Amerika auswandern . Dessen Gläubiger
werden zu der auf

Montag , den 19 . Juli d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

angeordneten Liquidationstagfahrt mit dem Anfüaen
vorgcladcn , daß man später von hier aus zu ihrer Be¬
friedigung nicht mehr verhelfen könnte .

Bühl , den 1 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

P . Meier .

L . 198 . Nr . 9684 . Eppingen . ( Präklusiv¬
bescheid .)

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Vcrmögcnsmaffe des Kammmachers
Johann Dörrwächter von Sulzfcld ,

Forderung und Vorzug betr .
Werden alle diejenigen Gläubiger , die in der heu¬

tigen Tagsahrt ihre Ansprüche an die Masse nicht an -
gemeldct haben , von derselben «»durch ausgeschlossen .

V . R . W .
So geschehen Eppingen , den 6 . Juli 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Müller .

vüt . Dorsche .
S . 199 . Nr . 19,471 . Durlach . ( Präklusiv¬

bescheid .) In der Gantsache des Bernhard Gö hier
von Singen werden alle diejenigen Gläubiger , w eiche

Druck der G . Braun ' schen Hosduchdruckerei .
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